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»Freiheit und Verantwortung sind untrennbar,« 
schrieb Friedrich August von Hayek, der erste Preis-
träger des Hanns Martin Schleyer-Preises. Eine vitale 
Soziale Marktwirtschaft braucht engagierte Bürger, 
die bereit sind, sich in Verantwortung dem Wett
bewerb zu stellen – und eine Politik, die sich auf ihre 
Kernaufgabe besinnt, nämlich verlässliche Rahmen-
bedingungen stets mit Blick auf das Subsidiaritäts-
prinzip zu setzen. Zum Handeln im Sinne der Sozialen 
Marktwirtschaft ermutigen: Das ist der Auftrag der 
Hanns Martin Schleyer-Stiftung, die seit 1978 – nun-
mehr 40 Jahren – all jene wissenschaftlichen Nach-
wuchskräfte stärkt, die sich für eine freiheitlich-rechts-
staatliche Demokratie engagieren. Auf bis dato über 
500 Kongressen und Symposien wurde zwischen 
erfahrenen Praktikern und der nachwachsenden Wis-
senschaftsgeneration, interdisziplinär vor allem mit 
Ökonomen, Politikwissenschaftlern und Staatsrecht-
lern, darüber diskutiert, wie das Regelwerk einer offe-
nen Gesellschaft aussehen und wie es gestärkt wer-
den kann. Wie fördern wir eine verantwortungsbe-
wusste Haltung und einen vitalen Wettbewerb in 
einem offenen und kreativen Umfeld? Anspruch der 
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Stiftung ist es, durch inhaltlich stets hochkarätige, 
auch kontroverse Debatten der jungen Generation 
mittel- und langfristig Orientierung zu geben. Damit 
hat sie viele wissenschaftliche Karrieren der Bundes-
republik Deutschland begleitet und geprägt. Im vier-
zigsten Jahr ihres Bestehens nun den »Chiemsee-Dia-
log zwischen Wissenschaft und Wirtschaft« zu fördern, 
war der Stiftung daher eine große Freude. 

Die Entführung und Ermordung Hanns Martin 
Schleyers im Jahr 1977 ist als »Deutscher Herbst« und 
größte staatspolitische Krise der Nachkriegszeit in die 
Geschichte der Bundesrepublik eingegangen. Helmut 
Kohl sagte 1978 als damaliger Oppositionsführer, 
»dass dieser freiheitliche Rechtsstaat mit dem Terro-
rismus fertig werden kann, dass er die Herausforde-
rungen zurückschlagen muss, dass er nicht erpress-
bar werden darf (…). Nur unter dieser Voraussetzung 
war … das Opfer von Hanns Martin Schleyer moralisch 
zu rechtfertigen.«

Diese Aufgabe ist so aktuell wie eh und je. Auch 
heute gilt es, den Rechtsstaat gegen existentielle 
Bedrohungen von innen wie von außen zu sichern, 
und auch heute müssen die ›Regeln der Freiheit‹ 
immer wieder neu gefunden und verteidigt werden. 
70 Jahre nach ihrer Gründung darf kein Bürger der 
Bundesrepublik die »freiheitlich-demokratische 
Grundordnung« für selbstverständlich nehmen. Im 
Bewusstsein um die Fragilität dieses Gemeinwesens 
haben Hans-Werner Sinn und das ifo Institut in den 
letzten Jahrzehnten die Bundesrepublik entschei-
dend im Sinne von Freiheit und Sozialer Marktwirt-
schaft mitgeprägt.
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